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Verwendete Abkürzungen

Es sind die Verbände, Staatsstellen und Firmen, mit denen das bin zusammenarbeitet.

VSSM Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten

FRM Fédération suisse romande des entreprises de menuiserie,  
ébénisterie et charpenterie

geb Groupement des Enseignants des Métiers du Bois de Suisse romande et du Tessin

BIGA Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit, alte Bezeichnung 

BBT Bundesamt für Berufsbildung und Technologie, neuere Bezeichnung

SBFI Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation, ersetzt BBT ab Januar 2013

WEB Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung 

SIBP Eidgenössisches Institut für Berufsbildung, alte Bezeichnung

EHB Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung EHB, neue Bezeichnung

EBBK Eidgenössische Berufsbildungskommission 

BAK Bildungsabkommen mit Schreinerzulieferern, bin-interne Organisation

OBT Treuhand, Wirtschaftsprüfung, Unternehmensberatung, Steuer- und Rechtsberatung

IGE Eidgenössisches Institut für Geistiges Eigentum

bin Bildungsnetz Schweizer Schreiner, bin ist das Kürzel aus Bildungsnetz,  
aktuelles Logo ab 2000

SF Schweizerische Vereinigung der Schreinerfachlehrer, Logo bei der Gründung 1953

VSSF Schweizerische Vereinigung der Schreinerfachlehrer, Logo 1984 bis 2000 
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Wir feiern 60 Jahre bin!

Geschätzte Leserinnen und Leser
Liebe Genossenschaἀerinnen und Genossenschaἀer

Das b in f eiert G eburtstag un d d ankt a llen G ratulanten h erzlich f ür i hre gu ten 
Wünsche!

In den v ergangenen 60 J ahren en tstand m ehr a ls ein N etz v on S chreinerfach-
lehrern. Üb er ein hundert Verbände, Fir men un d A usbildungsstätten der h olz-
verarbeitenden B ranche sin d h eute in d as B ildungsnetz S chweizer S chreiner  
eingebunden. Ein Netz, das wir alle weiterknüpfen wollen.

Mehr als 40 Kolleginnen und Kollegen haben sich 2012 über ihre tägliche Arbeit 
hinaus in ir gendeiner Weise für das bin engagiert. Diese Bereitschaft macht die 
Erfolgsgeschichte un serer G enossenschaft aus. W ir d ürfen mi t F ug un d R echt 
stolz darauf sein.

Ich d anke der V erwaltung un d dem V erlagsteam f ür i hre A rbeit. S ie sin d den 
Schreinerfachlehrern in allen Regionen der Schweiz ein verlässlicher Partner.

Ehrenpräsident A lbert I sler b ringt in dies er F estschrift die Geschichte des  
Bildungsnetzes Schweizer Schreiner zu Papier. Ich freue mich über das gelungene 
Werk.

Herzlichen Dank, lieber Albert!

Peter Stocker
bin-Präsident

Vorwort des 
bin-Präsidenten

Grussbotschaft
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Verband Schweizerischer Schreinermeister  
und Möbelfabrikanten VSSM

Geschätzte Genossenschaἀerinnen und Genossenschaἀer  
Liebe Jubilare 

Das Bildungsnetz Schweizer Schreiner feiert sein 60-jähriges Bestehen. Als Part-
nerorganisation r eiht sic h der V erband S chweizerischer S chreinermeister un d  
Möbelfabrikanten VSSM gerne in den K reis der G ratulanten ein. D as bin-Netz-
werk darf dieses Jubiläum mit Stolz und Zufriedenheit feiern. Es hat den Tatbeweis 
angetreten, dass es im S tande ist, Herausforderungen eigenverantwortlich anzu-
nehmen und in den vorhandenen föderalen Strukturen zu lösen.

Wenn ich diese Feststellung hier so mache, berufe ich mich auf meine eigene Er-
fahrung nicht nur als Lehrmeister; ich war selbst 15 Jahre als nebenamtlicher Be-
rufsschullehrer an der Gewerbeschule Willisau tätig und durfte das bin als zuver-
lässigen und leistungsfähigen Partner kennenlernen.

Als Gemeinschaft von rund 150 G enossenschaftern realisiert das bin Lehrmittel 
für über 6000 L ernende in den beiden Lehrberufen Schreiner EFZ und Schreiner-
praktiker EBA. Diese sind in über 1500 Lehrbetrieben in der Schweiz beschäftigt. 
Die Lehrmittel erstellt das bin in ein er vorbildlichen Qualität und in m odernen 
Ausführungen. Gerade im s tarken Wandel der letzt en Jahre hat das bin gezeigt, 
dass es sic h trotz seines gesetzten Alters den a ktuellen Herausforderungen stellt 
und neue Lehrformen antizipiert.

Ein Netz wie das bin hat die Aufgabe, zu verbinden und zu tragen und Sicherheit 
zu bieten. Diese Funktionen erfüllt es inn erhalb der S chreinerbranche in b ester 
Manier. Es verbindet die verschiedenen Bildungspartner: Lernende, Lehrer, Lehr-
meister und Branchenteilnehmer. Ausserdem leistet das bin Sicherheit. Es bietet 
der Branche die Sicherheit, dass der Berufsnachwuchs eine zeitgemässe und qua-
litativ hochstehende Ausbildung bekommt. Es unterstützt die L ehrkräfte bei der 
Ausgestaltung des U nterrichts un d es b ietet un seren Unternehmungen die G e-
währ für gut ausgebildete Fachleute. Und nicht zuletzt ist das bin dem VSSM als 
Trägerorganisation der S chreinerausbildung ein zu verlässiger und leistungsfähi-
ger Partner.

Der VSSM dankt dem Bildungsnetz Schweizer Schreiner für die gute Zusammen-
arbeit und wünscht ihm für die Zukunft weiterhin viel Erfolg!

Ruedi Lustenberger
Zentralpräsident VSSM

Grussbotschaft
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Fédération suisse romande des entreprises de menuiserie,  
ébénisterie et charpenterie FRM

Monsieur le Président, Mesdames, Messieurs,

C’est un grand honneur pour moi, nouveau directeur, de pouvoir vous apporter les 
salutations et surtout les félicitations de la FRM à l’occasion des 60 ans du bin.

En f rançais, Bildungsnetz S chweizer S chreiner signifie «réseau de f ormation du 
menuisier suisse».

Si la collaboration actuelle est déjà bonne, la nouvelle formation d’apprentissage 
qui dé butera en 20 14 n ous do nne l ’occasion de l a f ortifier et de constituer un  
réseau suisse de la formation de menuisier.

Je s ais, ce la exi ste déj à, mais si le CFC es t b ien un p apier va lable d ans toute l a 
Suisse, l a formation est un p eu différente d’une région à l ’autre en f onction des 
spécificités entrepreneuriales de chacune d’elles.

Les acteurs de la préparation de la nouvelle formation démontrent à chaque séance 
leur volonté d’unifier les pratiques et de travailler ensemble, et je pense que le bin 
et le g eb do ivent éga lement p rendre l a dir ection d ’une co llaboration accr ue et 
concertée afin que là aussi l’uniformisation devienne notre force.

Dans le monde du travail, 60 ans, cela correspond à la fin de la carrière profession-
nelle; dans le cas du bin, 60 ans correspond au début de nouvelles aventures dans 
la formation.

Je vous souhaite encore une fois au nom de l a FRM un ex cellent anniversaire et,  
en bon représentant de la Romandie, je vous dis «santé!».

Daniel Bornoz
Directeur FRM

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,  
sehr geehrte Damen und Herren

Es ist mir a ls neuem Geschäftsführer eine Ehre, Ihnen anläss-
lich des 60. Jahrestags von bin die Grüsse und vor allem Glück-
wünsche der FRM überbringen zu dürfen.

Auf Französisch heisst Bildungsnetz Schweizer Schreiner  
«réseau de formation du menuisier suisse».

Auch w enn b ereits ein e h ervorragende Z usammenarbeit b e-
steht, wird uns das 2014 startende Ausbildungsprogramm die 
Möglichkeit geben, diese noch weiter zu intensivieren und ein 
Schweizer Netzwerk für die Ausbildung zum Schreiner ins  
Leben zu rufen.

Ich weiss, dass dieses bereits existiert, aber auch wenn das EFZ 
für die gesamte S chweiz gültig ist, so ist die Ausbildung von  
Region zu Region doch ein wenig unterschiedlich in Bezug auf 
die unternehmerischen Eigenheiten jeder einzelnen Region.

Die Akteure, die mit der Vorbereitung der neuen Ausbildung 
beauftragt wurden, legen zu jeder Sitzung ihre Bereitschaft an 
den Tag, die Praktiken zu vereinheitlichen und zusammenzu-
arbeiten, und ich denke, dass bin und geb ebenfalls den Weg 
einer g esteigerten un d a bgestimmten Z usammenarbeit ein -
schlagen m üssen, d amit die V ereinheitlichung a uch do rt zu  
unserer Stärke wird.

In der A rbeitswelt en tsprechen 60 J ahre dem En de ein er  
Berufslaufbahn, im F all v on b in en tsprechen 60 J ahre dem   
Beginn neuer Abenteuer im Bereich der Ausbildung.

Ich wün sche Ihnen n och einm al im N amen v on FRM ein en 
wunderschönen J ahrestag, un d in V ertretung der g esamten 
französischen S chweiz v erbleibe ic h mi t ein em h erzlichen 
Prost.

Daniel Bornoz
Geschäἀsführer FRM

Grussbotschaft Grussbotschaft
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Sezione Ticino ASFMS (VSSM)

Grazie bin per la qualità del materiale didattico

Il falegname, l’uomo che fa è felice di poter cogliere l’occasione dei 60 anni del bin 
per una riflessione.

Ogni anno sono fra 30 e 4 0 i g iovani che scelgono l’apprendistato di fa legname. 
Con questi pochi numeri la Svizzera italiana ha enormi difficoltà a produrre e 
stampare in proprio il materiale didattico conforme a piani di studi. In bin, per la 
professione di falegname, abbiamo trovato un partner solido e di grande esperien-
za. Grazie a bin, i nostri giovani apprendisti dispongono nella loro lingua madre di 
una documentazione al pari dei loro colleghi della Svizzera tedesca.

Perché n on mig liorare i l m ateriale did attico in i taliano in t utte le p rofessioni? 
Dove sono i limiti? Quali le collaborazioni? Chi deve prendere l’iniziativa? Tante 
professioni hanno problemi in questo campo. I nuovi strumenti di finanziamento, 
legati ai vari fondi federali e c antonali di f ormazione possono intervenire e fa re 
qualcosa? Dove mettiamo le priorità? Non tocca a noi rispondere a queste doman-
de, ma costatiamo che troppo spesso la Svizzera italiana è costretta ad operare con 
documentazioni didattiche non più al passo con i tempi che corrono sempre più 
veloci.

La nostra collaborazione con bin rappresenta quindi un buon esempio, un inizio 
da seguire anche per altri. 

Grazie b in, p er l a t ua cos tante inizi ativa, p er i l s aper fa re e p er le ide e m olto  
chiare. Tutto ciò fa di te un bel sessantenne giovane. Auguri.

Nicola Giudicetti
Segretario ASFMS

Vielen Dank, bin, für die ausgezeichnete Qualität  
des Lehrmaterials

«Il falegname, l’uomo che fa» m öchte die G elegenheit anläss-
lich des 60. Jahrestages von bin für einen Denkanstoss nutzen.

Jedes Jahr sind es zwischen 30 und 40 Jugendliche, die sich für 
eine A usbildung zum S chreiner en tscheiden. I n A nbetracht 
dieser g eringen Z ahl h at die i talienische S chweiz er hebliche 
Probleme bei der Erstellung und dem Ausdruck von Lehrmate-
rial, d as mi t dem A usbildungsprogramm k onform g eht. M it 
bin haben wir für den Berufszweig des Schreiners einen be-
ständigen un d s ehr er fahrenen P artner g efunden. D ank b in 
verfügen unsere jungen Lehrlinge über Lehrmaterial in ihrer 
Muttersprache, das auf demselben Stand ist wie das ihrer Kol-
legen aus der deutschsprachigen Schweiz.

Warum nicht auch das Lehrmaterial auf Italienisch in a ll den  
anderen Berufszweigen verbessern? Wo sind die Grenzen? Wo 
besteht die M öglichkeit a uf Z usammenarbeit? Wer m uss die   

Initiative ergreifen? Viele Berufszweige haben Schwierigkeiten 
in dies em B ereich. K önnen die n euen Fin anzierungsinstru-
mente, die an verschiedene eidgenössische und kantonale Bil-
dungsfonds g ebunden sin d, et was b ewirken? Wie s etzen w ir 
die Prioritäten? Es liegt nic ht an uns, dies e Fragen zu b eant-
worten, aber wir stellen fest, dass die i talienische Schweiz viel 
zu h äufig gezwungen i st, mi t L ehrmaterial zu a rbeiten, d as 
nicht m ehr mi t der imm er s chneller v oranschreitenden Z eit 
Schritt halten kann.

Unsere Zusammenarbeit mit bin dient daher als gutes Beispiel 
und als ein Anfang, dem auch die anderen folgen sollten.

Vielen lieben Dank, bin, für deinen beständigen Tatendrang, 
für dein K now-how und deine k laren Vorstellungen. All dies  
macht aus dir ein en engagierten und jungen 60er. Herzlichen 
Glückwunsch.

Nicola Giudicetti
Sekretär ASFMS

Grussbotschaft
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Eidgenössisches Hochschulinstitut für Berufsbildung EHB

«Die Lernenden stehen im Zentrum unseres Handelns»

Diese sieben Worte stehen heute im Mittelpunkt Ihres Wirkens. Als bin-Mitglied 
gehen Sie mit dieser ersten Aussage Ihres Leitbildes unterschiedliche Verpflich-
tungen ein. Sie sind bereit, Ihr Erfahrungswissen als Lehrperson, als ÜK-Instruie-
rende, den Lernenden als Quelle zur Verfügung zu stellen. Sie orientieren sich an 
den Ausbildungs- un d L ernbedürfnissen der L ernenden, s ei d as a ls S chreiner-
praktiker EBA oder als Schreinerin EFZ. Da die Lernenden die praxisorientierten 
Kompetenzen in unterschiedlichsten Ausbildungsbetrieben erwerben, interessie-
ren S ie sich f ür die Z usammenarbeit mit den V erantwortlichen. S ie engagieren 
sich f ür die R eformarbeiten v on V SSM un d FRM un d ga rantieren mi t Ihr en  
Erfahrungen und dem profunden Sachverstand, dass die Bildungsplanvorgaben in 
der Umsetzung realisierbar sind. Sie nehmen die Veränderungen der schweizeri-
schen Bildungslandschaft wahr. Mit den Weiterbildungskursen für die b in-Mit-
glieder n ehmen S ie w ichtige Themen a uf. S o w idmen S ie die a ktuelle Weiter-
bildung der Handlungsorientierung. Sie gehen den Weg von der Fächersystematik 
zur Handlungsorientierung gemeinsam, tauschen sich untereinander aus, ent-
wickeln Ideen und Konzepte, die S ie in den a lltäglichen Arbeiten umsetzen. Sie 
sind Verfasser von Lehrmitteln. Gemäss Ihrem Leitgedanken entwickeln Sie heute 
Mittel zuhanden der Lernenden, so dass diese ihren persönlichen Lernprozess zu-
nehmend selber steuern. Ihre Rolle als Wissensmittler wird dadurch wie selbstver-
ständlich zum Begleiter des Lernens erweitert.

Das EHB i st gerne bereit, Sie weiterhin in a ll Ihren Tätigkeiten zu un terstützen. 
Wir d anken Ihn en f ür Ihr e Treue un d Verbundenheit, f ür die M öglichkeit des 
gegenseitigen Transfers von Bildungserfahrungen sowie für Ihre Vorbildfunktion 
in der schweizerischen Berufsbildungslandschaft.

Herzliche Gratulation zum 60 -jährigen Bestehen. Im Namen des EHB wün sche 
ich Ihnen für Ihre Festivitäten viel Freude, für die k ünftigen Taten Gelassenheit 
und die Weitsicht Ihrer Gründungsverantwortlichen.

Dalia Schipper
Direktorin EHB

Grussbotschaft Grussbotschaft
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Groupement des Enseignants des Métiers du Bois  
de Suisse romande et du Tessin geb

C’est par ce petit mot que le geb désire souhaiter un bon anniversaire  
à son ami le bin.

Si l ’on en croit t ous les projets ac tuels de v otre groupement, à l ’instant o ù l ’on  
découvre vos incessantes nouveautés, lorsque l’on aperçoit les moyens didactiques 
modernes mis en place, quand notre regard tombe sur ce leporello aux couleurs si 
chatoyantes présentant un m atériel en co ntinuel dé veloppement et, de s urcroît, 
l’on s e fie au co urage q ue nous p rouve le b in d ans s es ac tions futuristes et  
clairvoyantes, nous pouvons penser que vous n’êtes autre qu’un jeune adolescent 
fringant, débordant d’énergie et muni d’un regard sans limites.

Il n’y a que votre longue expérience, si profitable au monde professionnel, ainsi que 
votre assiduité à la cause de nos métiers du bois qui nous fassent comprendre que 
le bin est en fait un vieux sage à qui le geb a l’honneur de souhaiter un avenir des 
plus radieux, à l’image de ses 60 merveilleuses années.

Nous profitons de l ’occasion pour vous remercier de v otre fructueuse collabora-
tion dans le respect mutuel de nos coutumes, et de l ’impulsion que vous donnez  
à nos jeunes apprentis avec l’aide d’enseignants dévoués, compétents et t oujours 
avides de nouvelles technologies. 

Alors, bons vœux et bon vent à toute l’équipe! 
Au nom de tous les membres du geb et de l’ensemble du comité, 

son président 
Jean-Luc Décosterd

Mit dieser kleinen Mitteilung möchte geb ihrem Freund bin 
alles Gute zum Jahrestag wünschen.

Schaut man auf all die a ktuellen Projekte Ihrer Gruppierung, 
entdeckt man die un aufhörlichen Neuerungen, bestaunt man 
die eingesetzten und modern gestalteten Lehrmaterialien, fällt 
unser Blick auf dieses Leporello mit den s chillernden Farben, 
das sic h s tetig w eiterentwickelt, un d v ertraut m an zu sätzlich 
auf den Mut, den uns bin mit seinen zukunftsorientierten und 
weitsichtigen A ktionen b eweist, er hält m an den Ein druck,  
dass Sie ein munterer junger Heranwachsender sind, der von  
Energie nur so überschäumt und der über einen grenzenlosen 
Weitblick verfügt.

Es ist sowohl Ihre jahrelange und so gewinnbringende Erfah-
rung in der B erufswelt a ls a uch Ihr e G ewissenhaftigkeit in   
Bezug auf unsere Holzberufe, die un s zeigen, dass bin in der  

Tat ein a lter G elehrter i st, dem g eb mit Freude eine Zukunft 
wünscht, die noch strahlender ist als die 60 wun derbaren ver-
gangenen Jahre.

Wir nutzen diese Gelegenheit, um Ihnen für Ihre einträgliche 
Zusammenarbeit unter gegenseitiger Achtung unserer Bräuche 
sowie den Impuls, den Sie unseren jungen Lehrlingen mit Hilfe 
aufopferungsvoller, kompetenter und stets nach neuer Techno-
logie strebender Lehrkräfte geben, zu danken.

In diesem Sinne alles Gute und viel Erfolg für die Zukunft an 
das gesamte Team!

Im Namen aller Mitglieder von geb sowie des gesamten Aus-
schusses,

der Vorsitzende
Jean-Luc Décosterd

Grussbotschaft
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Berufsbildung Schweiz BCH/FBS

Geschätzte Verbandskolleginnen und -kollegen von bin

In diesem Jahr begeht ihr mit dem 60-jährigen Bestehen eurer Genossenschaft ein 
besonderes Jubiläum. 

Wie auf eurer Homepage steht, ist der Beruf des Schreiners auf vielfältige Weise 
einem Wandel unterworfen. Trotz dieser Veränderungen ist eines im Kern gleich 
geblieben: die Liebe zu eurem Handwerk, die eure Arbeit seit Jahrhunderten prägt. 
Das bedeutet, dass euer Talent und eure Leidenschaft auch heute zu Arbeiten füh-
ren, die A usdruck eures Könnens und Wissens sind. Glücklicherweise schätzen 
eure Kunden langlebige, in handwerklicher Tradition fest verwurzelte Produkte in 
den letzten Jahren immer mehr.

Ich wünsche mir für die p ositive Entwicklung eurer Genossenschaft, dass das so 
bleibt.

Was ich mir aber genauso wünsche, ist, dass die jungen Talente eures Handwerks 
von eurem pädagogischen Wissen, euren handwerklichen Fähigkeiten und eurer 
Motivation profitieren können. Ihr h abt dazu mit eurem Selbstverlag, dem ein -
drucksvollen Netzwerk an Bildungspartnern und den vielfältigen Weiterbildungs-
möglichkeiten, insbesondere in der höheren Berufsbildung, die richtigen Akzente 
gesetzt. So steigert ihr tagtäglich die Attraktivität des Schreinerhandwerks.

Als Präsident des BCH gehe ich davon aus, dass ihr diesen erfolgreichen Weg in 
Zukunft fortsetzt. Gerne trage ich meinen Teil dazu bei. Ich freue mich daher auf 
einen direkten Kontakt mit euren Ausbildern oder den Ausbildern der Ausbilder. 
Nehmt mich beim Wort und kontaktiert mich bitte jederzeit, wenn ihr meint, dass 
ich Positives für euch bewirken kann.

Ich grüsse euch in diesem Sinne freundlich und wünsche euch ein erfülltes Jubi-
läumsjahr, dem weiterhin viele Jahre erfolgreicher Arbeit folgen werden.

Jörg Teusch
Zentralpräsident BCH

Grussbotschaft Einleitung
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Was die vorliegende Chronik aufzeigt

Das bin – eine Eiche

Das B ildungsnetz S chweizer S chreiner g leicht ein er Eic he. Die Eic he h at ein  
grosses, k räftiges Wurzelwerk. D eshalb ü bersteht sie h eftige S türme, wä hrend 
ringsum die T annen un d Fic hten b ereits flach lieg en. Die Eic he i st r obust un d 
wächst im Vergleich zu anderen Bäumen eher langsam, aber stetig. Die Eiche steht 
oft an Waldrändern, weil sie Platz braucht und die Freiheit liebt. 

Vor 60 Jahren wurde die bin-Eiche gepflanzt

Seitdem ist die b in-Eiche stetig gewachsen und ihr Wurzelwerk hat sich auf die 
ganze Schweiz ausgedehnt. Dies bedeutet, die vielen Lehrmittelautoren und Lek-
toren, verteilt auf die ga nze Schweiz, beliefern das Bildungsnetz mit Bausteinen 
für die En twicklung der b in-Lehrmittel. D enn j edes M itglied s oll, n ach s einen 
Möglichkeiten, einen Beitrag an das Gedeihen des Bildungsnetzes leisten. Das ist 
auch der Sinn einer Genossenschaft. 

Was will die vorliegende Chronik?

Der Astronom C arl Sagan s agt: «Man muss die V ergangenheit kennen, um die 
Gegenwart zu verstehen.» Mit dieser Chronik wollen wir dieser Aussage näher 
kommen. Dies e C hronik zeigt die En twicklung des B ildungsnetzes S chritt f ür 
Schritt und sie beantwortet verschiedene spannende Fragen. Diese Chronik ist in 
drei Kapitel eingeteilt.

1 |  bin – Bildungsnetz Schweizer Schreiner

In dies em K apitel w ird die V ereins- und G enossenschaftsgeschichte d argestellt.  
Es ist eine chronologische Aufzählung der wichtigsten Aktivitäten ohne Wertungen.

2 |  bin-Eigenverlag

Dieses K apitel zeigt die En twicklungsgeschichte des b in-Eigenverlages und b e-
antwortet viele Fragen wie zum Beispiel: «Warum wurde der bin-Eigenverlag ge-
gründet?»

3 |  Was sagen Mitglieder zum bin? Geehrte Mitglieder der letzten 60 Jahre

Eine s pontane Umfrage b ei M itgliedern, v on G enf b is in s En gadin, b ildet den 
Hauptteil dieses Kapitels. Am Schluss sind alle geehrten Mitglieder aufgeführt.

Herzlichen Dank

Die Era rbeitung dies er C hronik wa r s pannend, aufregend un d le hrreich. A llen 
Beteiligten danke ich für ihre Mitarbeit und Unterstützung herzlich.

Prisca Itel-Mändli, t ypobild, f ür die G estaltung un d R ealisation der F estschrift, 
Markus Fröhlich, bin-Verlagsleiter, f ür die Herstellung un d Christoph Isler,  
Verlagsteam, f ür die v ielen F otos. D er b in-Verwaltung d anke ic h f ür d as Ver-
trauen, das sie mir geschenkt haben. 

Nun wünsche ich Ihnen viel Freude beim Lesen der vorliegenden bin-Chronik. 

Albert Isler
bin-Ehrenpräsident

Einleitung
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Einen herzlichen Dank und gute Wünsche für die Zukunft

Die bin-Genossenschaftsmitglieder danken ihrer V erwaltung für die grosse,  
weitsichtige A rbeit, die sie w öchentlich lei stet. Die M itglieder wün schen i hren 
Kollegen in der Verwaltung weiterhin viel Erfolg und Freude bei ihrer Arbeit.

Alle Mitglieder wünschen der Verwaltung einen guten Start ins 61. bin-Jahr.

Präsident
Peter Stocker
Wil SG

Vizepräsident
Linus Calzaferri
Kirchberg SG

Verlagsleiter
Markus Fröhlich
Weinfelden TG

Kurswesen
Reto Spichtig
Sachseln OW

Koordinator 
bin-ÜK
Urs Schenk 
Trennwil AG

bin-Verwaltung
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Eine Zusammenfassung der wichtigsten Aktivitäten der letzten 60 Jahre

1953 bis 1984	 SF   Schweizerische Vereinigung der Schreinerfachlehrer

1984 bis 2000	 VSSF   Schweizerische Vereinigung der Schreinerfachlehrer

2000 bis 2013	 bin   Bildungsnetz Schweizer Schreiner

1953 bis 2013

bin – Bildungsnetz
Schweizer Schreiner

1

bin_Festschrift_Inhalt.indd   13 15.04.13   07:53



Bildungsnetz «bin»:
Die Zusammenarbeit begann 
1953 in Bern
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1952 bis 1953

Bildungsnetz Schweizer Schreiner «bin-Genossenschaft»

•	7 Präsidenten und 38 Vorstandsmitglieder haben am Aufbau der Vereinigung 
gearbeitet.

•	Etwa 330 Mitglieder haben Vertretungen in VSSM-Fachkommissionen  
wahrgenommen.

•	Die eigenen Weiterbildungsveranstaltungen wurden über 3000 Mal gebucht.

Gründung der SF in Bern

SF Schweizerische Vereinigung der Schreinerfachlehrer

Rechtsform: Verein, Art. 60 ff. ZGB. Die ersten Vorarbeiten begannen Ende 1952  
an einem Abend während des ersten BIGA-/VSSM-Ausbildungskurses für  
Schreinerfachlehrer in Bern. Über 50 Fachlehrer nahmen an der Veranstaltung  
im Restaurant «Innere Enge» teil. Die eigentlichen Aktivitäten begannen 1953.

Die Ziele der Vereinigung

•	Pflege der Zusammenarbeit innerhalb der Vereinigung. 

•	Zusammenarbeit mit den Berufsschulen, Lehrbetrieben und Berufsverbänden.

•	Ausgestaltung des Unterrichtes in den Schreiner-Berufsklassen.

•	Weiterbildung der Schreinerfachlehrer.

•	Schaffung und Begutachtung zeitgemässer Lehrpläne.

•	Schaffung von Lehrmitteln und Anschauungsmodellen.

•	Mitwirkung bei den Weiterbildungskursen und höheren Fachprüfungen.

•	Wahrung der Interessen der gesamten Vereinigung.

Gründungsort in Bern:  
Hotel «Innere Enge»
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1953 bis 1965

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Paul Fraefel, St. Gallen

Der erste Vorstand der Vereinigung: 101 SF-Mitglieder

Präsident Paul Fraefel, Fachlehrer und Schulleiter St. Gallen

Vizepräsident Paul Guggenbühl, Fachlehrer Zürich

Aktuar Arthur Brenneisen, dipl. Schreinermeister Aarau

Kassier Hans Lanz, dipl. Schreinermeister Lotzwil

Beisitzer Otto Gläser, dipl. Schreinermeister Baden

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Fortunath Kunz, dipl. Schreinermeister, Basel; Walter Wehrli, Fachlehrer, Winterthur; 
Joseph Brunschwiler, dipl. Schreinermeister, Tobel; Edwin Grüter, Fachlehrer, Biel; 
Josef Felder, Fachlehrer, Luzern

Auszüge aus den Jahresberichten

1 |  Zusammenarbeit innerhalb und ausserhalb der Vereinigung

•	Herausgabe eines internen Informationsblattes.

•	Internationale Berufswettbewerbe. Heute World Skills, Berufsweltmeisterschaften. 
Rekrutierung der Kandidaten durch die Fachlehrer.

•	Lehrlingslandsgemeinde. Organisation und Durchführung auf dem Bürgenstock, 
VSSM. Daran nahmen mehrere Hundert Lehrlinge teil.

•	Ausbildungsreglemente, BIGA/VSSM. Mitarbeit bei der Revision 1963.  
Für die Berufe: Möbelschreiner, Schreiner, Bauschreiner, Stuhlschreiner.

•	BIGA-Ausbildungskurse für Schreinerfachlehrer in Bern. Mitarbeit beim Aufbau 
dieser Kurse. Das waren die Anfänge für die EHB-Ausbildung.

•	Massiver Rückgang der Schreiner-Lehrverhältnisse in der Schweiz nach dem  
Zweiten Weltkrieg.

2 |  Aus- und Weiterbildung der Mitglieder

•	Besuch der Weltausstellung in Brüssel 1958.

•	Verschiedene Studientagungen. Die Themen in der Übersicht:  
Wandtafelskizzen, Hochfrequenzverleimung bei BBC (ABB), Baden, die neue  
Spanplatte NOVOPAN, Maschinenkurse Fachschule Biel usw.

•	Studienreise nach München. Besuch der Handwerkermesse und der Meisterschule.

•	Gemeinsame Besuche der Holz Basel und der MUBA Basel.

3 |  Direkte Unterstützung des Berufsfachschulunterrichtes

•	Herausgabe von verschiedenen Lichtbildserien.

•	Herausgabe von Merk- und Arbeitsblättern.  
Verteilung von verschiedenen Firmen-Anschauungsmaterialien.

•	Entwicklung einer 3-D-Wandtafel.

•	Herausgabe von Konstruktionsfragmenten für den Zeichenunterricht.

1. Präsident, Paul Fraefel, St. Gallen

Lehrlingslandsgemeinde, 
Bürgenstock, 1955

Maschinenkurse, Fachschule, Biel

Besuch der Weltausstellung, 
Brüssel, 1958
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Diese SF-Mitglieder haben Fachbücher und Lehrmittel geschrieben und gezeichnet

Carl Glinz Vorsteher der Lehrwerkstätten Bern 
Grundlagenwerk «Das Fachzeichnen im Schreinergewerbe»

Josef Brunschwiler Redaktor der Schreinerzeitung VSSM, Zürich 
Grundlagenwerk «Das Fachzeichnen im Schreinergewerbe» 
Mehrere Fachbücher und Fachschriften

Albert Müller Direktor der Gewerbeschule Bern 
Richtlinien für das Fachzeichnen im Schreinergewerbe

Paul Guggenbühl Schreinerfachlehrer, Zürich 
Grosses Werk «Unsere einheimischen Nutzhölzer» 
Mehrere Fachartikel und Merkblätter-Reihen

Paul Fraefel Schreinerfachlehrer, Schulleiter, St. Gallen 
Mehrere Fachartikel und Merkblätter-Reihen

Otto Gläser + Team Gründer des Arbeitskreises Schreinermeister, Baden 
Konstruktionsmappen, Konstruktionsmodelle usw.

1966 bis 1969

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Paul Guggenbühl, Zürich

Vorstand im Wahljahr: 151 SF-Mitglieder

Präsident Paul Guggenbühl, Fachlehrer Zürich

Vizepräsident Paul Fraefel, Fachlehrer St. Gallen

Aktuar I Arnold Schwaller, Innenarchitekt Worb

Aktuar II Heinz Eichelberger, Fachlehrer Lenzburg

Kassier Josef Felder, Fachlehrer Luzern

Beisitzer I Josef Brunschwiler, Mitarbeiter VSSM Zürich

Beisitzer II Otto Gläser, dipl. Schreinermeister Baden

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Peter Blesi, dipl. Schreinermeister, Schwanden;  
Paul Schwerzmann, dipl. Schreinermeister, Zug

Auszüge aus den Jahresberichten

•	Weiterbildungskurse an drei Samstagen bei der Firma Geistlich AG in Schlieren. 
Thema: Leimtechnik. Vom Kasein-Kaltleim bis zu den PVA-Leimen.  
Vom Neopren-Kontaktkleber bis zum Epoxydharz-Leim.

•	Durchführung von Kulturreisen in verschiedene Kantone.

•	1968 findet der internationale Berufswettbewerb in der Schweiz statt.  
Etwa 200 Teilnehmer, Budget 500 000 Franken. Die Fachlehrer werden zur Mitarbeit 
eingeladen.

•	Entwicklung der Unterrichtspläne für die vier Schreinerberufe.

•	Arbeitstagung in der Lackfabrik Landolt in Zofingen.

•	Verbreitung von Konstruktionsvorlagen, Merkblättern, Arbeitsblättern.

•	Arbeitstagung am Technikum Luzern zum Thema Kunststoffe.

Freihandzeichnungen mit Bleistift

Naturgrosser Werkstattplan

2. Präsident, Paul Guggenbühl, 
Zürich
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1970 bis 1986

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Heinz Eichelberger, Lenzburg

Vorstand im Wahljahr: 163 Mitglieder

Präsident Heinz Eichelberger, Fachlehrer Lenzburg

Vize-Präsident Paul Schwerzmann, dipl. Schreinermeister Zug

Aktuar I Arnold Schwaller, Innenarchitekt Worb

Aktuar II Peter Blesi, dipl. Schreinermeister Schwanden

Kassier Josef Felder, Fachlehrer Luzern

Beisitzer I Josef Brunschwiler, Redaktor Schreinerzeitung Zürich

Beisitzer II Rudolf Rüegsegger, dipl. Schreinermeister Zürich

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Josef Mäder, Schulleiter VSSM, Kriens; Franz Hellmüller, Fachlehrer, Sarnen;  
Alphons Zurkinden, Fachlehrer, Fribourg; Kurt Lusti, Fachlehrer, Münchenbuchsee; 
Hans Uster, Fachlehrer, Lachen; Rolf Fehr, Fachlehrer, Müllheim;  
Hans Brechbühl, Fachlehrer, Chur

Auszüge aus den Jahresberichten

1 |  Einführung der neuen VSSM-Fachzeichen-Normen

•	Neu waren der vermasste Zehntel und die verkürzte Detailzeichnung.

•	Joseph Mäder war der Autor der noch heutige gültigen Normen.

•	In diesem Zusammenhang wurden mehrere Fachtagungen durchgeführt.  
Dabei traten namhafte Gastreferenten auf wie der Fachbuchautor Wolfgang  
Nutsch aus Stuttgart (Europa Lehrmittel).

•	Neue Aufgabenstellungen und Korrektursysteme für die LAP mussten  
entwickelt werden. Der Hellraumprojektor hielt Einzug in die Schulzimmer.

2 |  Umsetzung der neuen Ausbildungspläne von BIGA/VSSM

•	Die Schreiner-Lehrzeit wurde von 3½ Jahren auf 4 Jahre verlängert.

•	Die Lehrinhalte wurden erweitert. Zum Beispiel kam die Naturlehre dazu.

•	Die Fachlehrer bereiteten sich mit mehrtägigen SIBP-Kursen auf die neuen  
Inhalte vor. Dazu kamen viele eintägige Weiterbildungskurse.

•	Die ersten SIBP-Absolventen, dipl. Berufsfachschullehrer, nahmen ihre Arbeit  
an den Berufsschulen auf.

3 |  Förderung der internen Zusammenarbeit: Jubiläums-GV 

•	Zweitägige Jubiläums-GV in Brig, 1978. 25 Jahre VSSF, bisher SF.

•	Studienreisen: in die Toscana, an die Loire, nach Rosenheim und München.

4 |  Einführung des Lehrmittels «Rechnen für Schreiner»

•	VSSF-Mitglied Josef Felder, Luzern, schrieb das Lehrmittel.

•	An verschiedenen Fachtagungen wurde das Lehrmittel bekannt gemacht.

5 |  Gründung des eigenen Lehrmittelverlages 1985

•	Aufgrund eines schriftlichen Antrages von Mitglied Albert Isler, Dietikon,  
wurde der heutige, eigene Lehrmittelverlag gegründet.

3. Präsident, Heinz Eichelberger, 
Lenzburg

Planzeichnung

Studienreisen, zum Beispiel  
an die Loire, Frankreich
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1987 bis 1998

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Kurt Lusti, Münchenbuchsee

Vorstand im Wahljahr: 201 Mitglieder

Präsident Kurt Lusti, Fachlehrer Münchenbuchsee

Vizepräsident Rolf Fehr, Fachlehrer Müllheim

Aktuar I Hans Uster, Fachlehrer Lachen

Aktuar II Hans Brechbühl, Fachlehrer Chur

Kassier Claudius Erbsmehl, Fachlehrer Biel

Verlagsleiter Albert Isler, Fachlehrer Dietikon

Beisitzer Joseph Mäder, Schulleiter VSSM Kriens

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Erich Brunner, Fachlehrer, Lyss; Raphael Rotzer, Fachlehrer, Gampel;  
Josef Bucheli, Fachlehrer, Buttisholz; Silvia Felix, Fachlehrerin, Bern;  
Walter Rüegsegger, Fachlehrer, Arni

Auszüge aus den Jahresberichten

1 |  Arbeitsgruppen für die Entwicklung neuer Lerninhalte

•	Informatik: CAD, CNC; neue Materialien; Trigonometrie; Fachzeichnen.

2 |  Rechtsgrundlagen für den eigenen Lehrmittelverlag

•	Anpassung der Statuten, Eintrag Handelsregister, Zusammenarbeitsvertrag  
mit der Druckerei Müller AG, Wahl des Verlagsausschusses:  
Albert Isler, Heinz Eichelberger, Beat Naldi.

3 |  Weiterbildung der Mitglieder in verschiedenen Seminaren

Diese fanden meistens in den Schulferien statt und dauerten eine Woche.
•	Beispiele: Zeitgemässe Lehr- und Lernformen; Gestalten neuer LAP-Aufgaben;  

EDV-Ausbildung: CAD, CNC, CIM; neue Materialien; Schreinerfachkunde  
lehrplangerecht erteilen; neue Maschinenwerkzeuge.

4 |  Studienreise: 5-tägige Schulbesuche in Süddeutschland

•	Eine grosse Gruppe Schreinerfachlehrer besuchte in Stuttgart, München, Rosenheim, 
Nürnberg und Kassel Schreinerfachschulen der Grund- und Weiterbildung.  
Sie studierten die Angebote und erstellten eine Auswertung im Hinblick auf die 
bevorstehenden neuen VSSM-/BIGA-Ausbildungspläne. 

5 |  Zusammenarbeit mit VSSM und BIGA

•	Mitarbeit bei der Revision von Lehrlingsausbildungsreglementen. 

•	Mitarbeit beim Weiterbildungskonzept AWK 2000.

4. Präsident, Kurt Lusti,  
Münchenbuchsee

Besuch der Holzfachschule 
Rosenheim

Besuch der Meisterschule,  
München
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1999 bis 2006

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Walter Rüegsegger, Arni

Vorstand im Wahljahr: 224 Mitglieder

Präsident Walter Rüegsegger, Fachlehrer Arni

Vizepräsident Erich Brunner, Fachlehrer Lyss

Reglemente Josef Bucheli, Fachlehrer Buttisholz

Kasse Silvia Felix, Fachlehrerin Bern

Finanzkontrolle Josef Gächter, Fachlehrer Gams

Verlagsleiter Albert Isler, Fachlehrer Dietikon

Projekt Internet Raphael Rotzer, Fachlehrer Gampel

Geschäftsstelle Heidi Rüegsegger, Protokoll und Verwaltung Arni

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Wisi Müller, EK-Instruktor, Schwyz; Ueli Schälin, Fachlehrer, Sarnen;  
Linus Calzaferri, Fachlehrer, Kirchberg; Martin Ganzoni, Fachlehrer, Promontogno

Auszüge aus den Jahresberichten

1 |  Neues, zeitgemässes Erscheinungsbild – Corporate Identity

•	Von der VSSF zum bin. In Zusammenarbeit mit der Firma «Dreipunkt» in Brig  
wurden der neue Schriftzug und das Logo entwickelt. 

•	Der neue Schriftzug und das Logo wurden beim IGE in Bern geschützt.

•	Entwicklung eines Leitbildes für die Zukunft.

2 |  bin im Web

•	Es galt das neue Medium «Internet» nutzbar zu machen. Es ist rasch und flexibel. 
www.bin.ch wurde zu einem wichtigen Informationsträger.

3 |  Weiterentwicklung des eigenen Lehrmittelverlages

•	Anstellung des bisher Teilzeit arbeitenden Verlagsleiters Albert Isler.

•	Lancierung der Lehrmittelreihe «bin-Linie» verpackt in Boxen.

•	Jubiläumszeitung «15 Jahre bin-Eigenverlag». 

•	Drei Auftritte an der OPO-Messe. 

4 |  Mehrtägige Weiterbildungskurse in Sarnen

•	Themenbeispiele: Methodisch-didaktische Impulse mit neuen Lehrmitteln;  
Neuzeitliche Oberflächenbehandlung; CNC-Seminar; Neue Werkstoffe;  
Zeitgemässe Betriebsmittel in der Schreinerei.

•	50 Jahre bin. Jubiläumsgeneralversammlung in Luzern 2003. 

5 |  Neues BBT-/VSSM-/FRM-Schreiner-Ausbildungsreglement 

•	Der bin-Vorstand lehnte die erste Fassung ab. Die darauf folgenden  
guten Aussprachen zwischen dem VSSM und dem bin führten zu einer Lösung.

5. Präsident, Walter Rüegsegger, Arni

Das neue Logo weist ab  
2000 in die Zukunft

3-Tages-Seminare in Sarnen

CNC-Bearbeitungscenter  
für die Zukunft
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2007 bis 2011

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Albert Isler, Dietikon

Vorstand/Verwaltung im Wahljahr: 232 Mitglieder

Präsident Albert Isler, Verlagsleiter und Fachlehrer Dietikon

Vizepräsident Linus Calzaferri, Fachlehrer Kirchberg

Aktuar, Protokoll Martin Ganzoni, Fachlehrer Promotogno

EDV, Internet Raphael Rotzer, Fachlehrer Gampel

ÜK-Vertreter Urs Schenk, ÜK-Kursleiter Tennwil

Rücktritte machten ab und zu Neuwahlen nötig. Gewählt wurden:
Markus Fröhlich, Fachlehrer, Weinfelden; Reto Spichtig, Fachlehrer, Sachseln

Auszüge aus den Geschäftsberichten

1 |  Neue Rechtsform – Gründung der bin-Genossenschaft

•	Die bisherige Rechtsform «Verein» war für die Weiterentwicklung des bin  
ungeeignet. Die bin-Mitglieder mussten stärker eingebunden werden.

•	Vier Rechtsformen wurden geprüft: AG, GmbH, Stiftung, Genossenschaft.

•	Die bin-Mitglieder haben bei einer Umfrage mit 93% der Rechtsform  
Genossenschaft zugestimmt. Gleichzeitig wurden über 500 Anteilscheine  
provisorisch gezeichnet. 

•	Die Gründung der bin-Genossenschaft erfolgte im März 2009.

2 |  Wahl eines neuen Verlagsleiters und Präsidenten

•	Die Übergangsphase vom Präsidenten und Verlagsleiter Albert Isler  
zu seinen Nachfolgern dauerte vier Jahre inklusiver Einarbeitung.

•	Wahl und Anstellung des neuen Verlagsleiters Markus Fröhlich.

•	Wahl des neuen Präsidenten Peter Stocker. 

3 |  Umzug des Verlages von Dietikon nach Weinfelden

•	Ablösung im Gewerbehaus Lerzenpark in Dietikon und Einzug in den Hauptsitz  
der Hasler Transport AG in Weinfelden.

4 |  Vertiefung der Zusammenarbeit bin und VSSM

•	Der VSSM wird Mitglied der bin-Genossenschaft. 

•	Ein Zusammenarbeitsvertrag schafft gute Voraussetzungen für die Zukunft.

5 |  Neue Themen in der Mitgliederweiterbildung

•	Bauphysik-Seminar an der EMPA; Fensterbau heute und morgen;  
die Macht der Emotion in der Gestaltung; Betriebsmittel heute; Lerngeräte.

6. Präsident, Albert Isler, Dietikon

Auf dem Weg zur Genossenschafts-
gründung, Kloster Wettingen, AG

Gründung der bin-Genossenschaft 
2009
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ab 2012

Aktivitäten in der Präsidialzeit von Peter Stocker, Wil

bin-Verwaltung im Wahljahr: total 237 Mitglieder  
Genossenschaft: 131 Mitglieder, Bildungsabkommen BAK: 106 Vertragspartner

Präsident Peter Stocker, Fachlehrer Wil

Vizepräsident Linus Calzaferri, Fachlehrer Kirchberg

Verlagsleiter Markus Fröhlich, Fachlehrer Weinfelden

Kurswesen Reto Spichtig, Fachlehrer Sachseln

ÜK-Vertreter Urs Schenk, ÜK-Kursleiter Tennwil

Auszüge aus dem Geschäftsbericht 2012

1 | � Neue VSSM-/FRM-/SBFI-Bildungsverordnungen 2014.  
Revision der Grundbildung EFZ (Lehre 4 Jahre) und EBA (Attest 2 Jahre).

•	Diskussion und Umfragen bei den bin-Mitgliedern.

•	Einbringung der bin-Standpunkte in den Revisionsprozess.

2 |  60 Jahre bin: Jubiläumsgeneralversammlung 2013

•	Herausgabe einer Chronik über die letzten 60 Jahre.

3 |  Weiterbildung der Mitglieder an zwei Impulstagen

•	bin-Impulstag in Luzern: Umsetzung der Lehrreform 2014.

•	bin-Impulstag in Aarau: Grundlagen Kunststoffe.

4 |  Zusammenarbeit mit den Sprachregionen der Schweiz

•	Eine engere Zusammenarbeit mit den Sprachregionen Romandie  
und Tessin soll realisiert werden.

Vertretungen des bin durch einzelne Mitglieder

Viele Mitglieder haben in den 60 Jahren in Kommissionen und Arbeitsgruppen  
die Schreinerfachlehrer vertreten. Sie haben die Anliegen der Schreinerfachlehrer  
in die verschiedenen Gremien hineingetragen. Sie haben mitgearbeitet.

Hier einige Beispiele: Arbeitsgruppen von VSSM-/FRM-/BBT-Lehrplanrevisionen;  
VSSM-LAP, Schaffung der Prüfungsunterlagen; Aufsichtskommissionen und andere. 

7. Präsident, Peter Stocker, Wil

Gespräch: Umsetzung der  
Lehrreform 2014

60 Jahre bin, Jubiläums-GV,  
HF Bürgenstock
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Zeitraum	 Standorte

1985 bis 1990	 Druckerei Müller AG, Lenzburg

1990 bis 2005	 Druckerei Hummel AG, Dietikon

2005 bis 2010	 Gewerbehaus, Lerzenpark, Dietikon

2010 bis …	 Hasler Transport AG, Weinfelden

1985 bis 2013

bin-Eigenverlag 
schweizerischer Lehrmittelverlag

2
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Die 28-jährige 
Verlagsgeschichte 
in 17 Entwicklungsschritten 
dargestellt
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Rechnen
für Schreiner
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1 |  Ausgangslage 1985

Warum wurde der bin-Lehrmittelverlag gegründet?

Diese Notlagen und Gedankenketten waren der Anlass

•	Für den Schreiner-Berufsschulunterricht gab es nur vereinzelte zeitgemässe  
Lehrmittel.

•	Die Lehrzeit wurde von 3½ auf 4 Jahre verlängert und mit neuen Stoffinhalten 
bereichert. Neu dazu kam das Fach Naturlehre und die Inhalte der bestehenden 
Fächer wurden erweitert.

•	Jeder einzelne Schreinerfachlehrer musste die vorgegebenen Lehrinhalte selber 
zusammentragen.

•	Da es kaum Lehrmittel gab, mussten die Lerninhalte in Form von Kopien den 
Lernenden abgegeben werden. Es konnten nur einfarbige Kopien hergestellt werden. 
Blaukopien, Kopien mit Fasermatrizen, Xerox-Kopien.

•	Schreinerzulieferfirmen gaben farbige Prospekte heraus. Aus diesen Prospekten 
schnitten die Schüler einzelne gesuchte farbige Fotos heraus und der grosse Rest  
des Papiers landete im Abfall.

•	Die Suche nach einem Partner für die Lehrmittelherstellung blieb erfolglos. Auch die 
Gespräche mit dem nahestehenden VSSM-Fachbuchverlag blieben auf der Strecke. 
Die Gründe: Es ist nicht wirtschaftlich, Fachlehrmittel herzustellen, weil die Auflagen 
klein sind und die Herstellungskosten sehr gross.

•	Zum Glück wurde damals kein Partner gefunden. Die Schreinerfachlehrer wären 
ständig auf das Wohlwollen des fremden Fachbuchverlages angewiesen gewesen.

•	Die Autoren für die umfangreichen fehlenden Schreinerlehrmittel konnten nur  
aus den eigenen Reihen kommen, und warum sollten diese Kollegen einen Umweg 
über einen fremden Fachbuchverlag machen?

1982 standen nur zwei Lehrmittel und die Richtlinien  
für das Fachzeichnen zur Verfügung

Rechnen für Schreiner
von Josef Felder, VSSM-Fachbuchverlag, Zürich

Berufskunde für Schreiner
Arbeitsgruppe, Markus Borter, Matten-Interlaken
Vertrieb: Markus Borter

Richtlinien Fachzeichnen
von Josef Mäder, VSSM-Fachbuchverlag, Zürich
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Berufskunde
für Schreiner

Holzarten
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2 |  1985

Gründung des eigenen VSSF-Lehrmittelverlages

Die ersten Schritte in der Übersicht

•	Auf Antrag von Albert Isler, Fachlehrer, Dietikon, wurde der Verlag gegründet.  
Von Anbeginn wurde das Projekt auf eine gute rechtliche Basis gestellt.  
Eintrag im Handelsregister, Vertrag mit der Druckerei Müller, Lenzburg,  
Leitbild für die Verlagstätigkeit.

•	Die VSSF wählte Albert Isler zum Verlagsleiter. In den neu bestellten Verlags
ausschuss wurden Heinz Eichelberger und Beat Naldi gewählt.

•	Der erste Betriebskredit betrug 15 000 Franken. Dieser kletterte in neueren  
Jahren bis auf 600 000 Franken.

•	In den ersten Jahren mussten alle Beteiligten Fronarbeit leisten.  
Später wurde pro Arbeitsstunde 25 Franken bezahlt.

•	Gründung des Verlages D Originaldokument S. 36–37

Das erste Produkt – eine Farbbildersammlung 
«Erscheinungsbild und Merkmale tierischer und pflanzlicher Holzschädlinge»

•	Für die Lernenden gab es keine farbigen Bilder, deshalb wurden teure Firmen
prospekte verschnitten.

•	Die Firma Dr. R. Maag AG in Dielsdorf stellte die Lithos für den Druck der Bilder  
zur Verfügung. Folgend ein Beispiel aus der Bildersammlung.

3 |  1986

Herausgabe der ersten beiden Lehrmittel

«Berufskunde für Schreiner» und «Holzarten»  
mit echten grossen Holzmustern ausgerüstet

Der VSSF-Verlag und die Autoren haben gemeinsam diese ersten Lehrmittel  
entwickelt. Ein Teil der Inhalte stammte aus der Stoffsammlung der Berner Kollegen, 
die Markus Borter organisierte.

Autorengruppe (junge VSSF-Mitglieder):  
Markus Borter, Interlaken;  
Willy Hemmi, Chur;  
Melchior Laager, Weinfelden;  
Kurt Lusti, Münchenbuchsee;  
Max Lüthi, Thun.
Sprachlektorin: Barbara Laager  
Projektleitung: VSSF-Verlagsleiter

1. Verlagsleiter, Albert Isler, 
Berufsfachschullehrer, Dietikon 
Verlagsleiter von 1985 bis 2010

bin_Festschrift_Inhalt.indd   26 15.04.13   07:54



27

4 |  1986 bis 1990

Herausgabe der ersten Modelle und Lerngeräte

Konstruktionen, Funktionen und Gesetzmässigkeiten im Unterricht  
sichtbar machen

Dazu braucht es Modelle, die Formen, Funktionen und Konstruktionen aufzeigen.  
Mit diesen Modellen kommt die Praxis in den Unterricht.

Für das Beweisen von Gesetzmässigkeiten in der Natur sind unterschiedliche  
technische Geräte notwendig.

In der Regel steigern diese Hilfsmittel den Lerneffekt bei den Auszubildenden  
markant. Folgend zwei Beispiele.

1990 übernimmt Lernholz.com den Bereich Anschauungsmittel

Die Entwicklung von zeitgemässen Lehr- und Hilfsmitteln ist sehr aufwendig und 
kostenintensiv. Unser Verlag musste seine Kräfte für die Entwicklung neuer  
Print-Lehrmittel bündeln und deshalb wurde der Bereich «Anschauungsmittel»  
an Melchior Laager abgegeben. Er hat in den letzten 23 Jahren ein Reich der  
Anschauung aufgebaut. Seine Produkte ergänzen und unterstützen die bin-Linie 
seit 23 Jahren: www.lernholz.com.

Gründer und Inhaber von  
Lernholz.com, Melchior Laager,  
Berufsfachschullehrer, Weinfelden

Aus der Verlagswerbung  
lautete eine Devise: 

Wer alleine arbeitet,
addiert – wer zusammen-
arbeitet, multipliziert!

Holzquellgerät von  
Willi Kaufmann, Zürich

Haustürenmodell von  
Ruedi Rikemann, Winterthur
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5 |  1993 bis 2000

Herausgabe der ersten eigenen Lehrmittelreihe: die rote Reihe

Ein Gemeinschaftswerk

In den Lehrmitteln gibt es viele kleine, mittelgrosse und grosse Kapitel.
Je nach Thema. Deshalb konnten für diese Kapitel einzelne Fachautoren aus den 
eigenen Reihen engagiert werden. Für die «rote Reihe» haben 33 Autoren gearbeitet. 
Die Namen dieser Autorinnen und Autoren sind in den Lehrmitteln aufgeführt. 
Deshalb verzichten wir darauf, die Autorenliste in dieser Festschrift zu veröffentlichen.

Die Inhalte der roten Reihe

Die beiden bisherigen, gelben Lehrmittel, Fachkunde und Holzarten,  
wurden überarbeitet und in die rote Reihe integriert.

Schreiner Fachkunde
Neu dazu kam: Schreiner Fachzeichnen
Ein komplett neues, umfangreiches, zeitgemässes Lehrmittel.

Holzarten
Neu dazu kam: Zeichenschablone
Autor: Josef Bucheli, Berufsfachschullehrer, Willisau

6 |  1997

Auszeichnung für das Lehrmittel «Schreiner Fachkunde»

Expertengruppe zeichnet Lehrbücher aus

Die BBT-/SIBP-Expertengruppe für Lehrbücher deutscher Sprache an Berufsschulen  
hat das vorliegende Werk «Schreiner Fachkunde» des Bildungsnetzes Schweizer 
Schreiner als Fachbuch ausgezeichnet. Sie gratuliert dem Verlag und den Autoren  
zu ihrem gelungenen, ausgezeichneten Werk!

Zitat: «Die Schreiner Fachkunde gibt in korrekter, übersichtlicher Weise all jene 
Wissensbereiche wieder, die das Ausbildungsreglement für Schreiner fordert. Sie darf 
daher als das Grundlagenwerk für Holzige bezeichnet werden. Das Werk besticht  
durch die professionelle Aufmachung, das übersichtliche Konzept, die klare, verständ-
liche Sprache sowie die informativen Grafiken.»

Leider wurde die BBT-/SIBP-Expertengruppe nach der SIBP-Umstrukturierung  
aufgelöst.

Eine Devise des Verlages: 

Die Autoren sollten 
aus verschiedenen 

Landesteilen stammen.
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7 |  2000 bis 2004

Herausgabe der zweiten Lehrmittelreihe: die bin-rote Reihe

Das Angebot wurde erweitert

Die Inhalte der roten Lehrmittelreihe wurden da und dort überarbeitet. Die Grafiker 
von «Dreipunkt», Brig, haben das neue Ringbuch entworfen. Nachteil: Wegen der 
Einheitsfarbe der Ringbücher wurden im Unterricht die Lehrmittel immer wieder 
verwechselt. Deshalb wurde die Zukunft farbiger.

Neu wurden zu den Farbbildreihen in den Lehrmitteln Dia-Serien herausgegeben. 
Auch neu war die Herausgabe von Separatdrucken von neuen Kapiteln. Damit 
konnten die oberen Klassen ihre Lehrmittel nachrüsten. Die erste Lern-CD kam  
auf den Markt. 

Vom VSSF zum bin

bin ist ein Kürzel aus Bildungsnetz. Das neue Logo sollte möglichst kurz sein und 
einfach klingen. Gleichzeitig wurde die bin-Farbe Pantone 201 definiert. Die Farbe  
ist edel, strahlt Wärme und Energie aus.

8 |  2002

EDV als Lernhilfe und die Website ersetzt den Jahresprospekt

Die erste Lern-CD

Ein Lernsoft-Autorenteam entwickelte die notwendige Software und die Inhalte  
der Lern-CD. Der bin-Eigenverlag schloss mit dem Team einen Lizenzvertrag ab.

Die Website als hervorragendes Marketinginstrument

In der zweiten bin-Website-Version wurden drei Rubriken eingerichtet:  
Allgemein/Shop/Intern. Inzwischen verläuft der gesamte Lehrmittelverkauf  
über den Shop von www.bin.ch.

9 |  Unsere Lehrmittel im Ausland

Italien, Russland, Afrika und Südamerika

Die Schreiner Fachkunde in Italien im Lizenzvertrag

Der italienische Lehrmittelverlag «editrice san marco» in Bergamo-Ponteranica 
veröffentlichte im Jahre 2003 unser Fachkunde-Lehrmittel.  
Angepasst an die italienischen Verhältnisse. Seitdem läuft der Lizenzvertrag.

Teile unserer Lehrmittel wurden in Afrika, Südamerika und Russland  
in die örtlichen, regionalen Sprachen übersetzt

Im Rahmen der praktischen Schweizer Entwicklungshilfe wurden in Schreiner- 
Lehrwerkstätten unsere Lehrmittel eingesetzt. Projektgruppen der Ingenieur-  
und Technikerschule für die Holzwirtschaft (SISH), Biel, und der Schreinermeister-
schule (LWB), Bern, haben die ausländischen Lehrmeister in der Schweiz  
weitergebildet. Vor Ort wurden die Fachleute während einiger Monate betreut.
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10 |  ab 2005

Mitglieder-Impulsbeiträge zur Methodik und Didaktik

Ziel und Funktion der Impulsreihe 

Ein Auszug aus den Verlagsinformationen zur Organisation und Herausgabe:

•	Austausch von persönlichen Unterrichtsunterlagen innerhalb des Bildungsnetzes 
Schweizer Schreiner.

•	Unser Eigenverlag dient als Plattform. Wir organisieren die Impulsreihe, wir  
kopieren Papiere und CDs. Wir stellen die Inhalte zu einer Mappe zusammen. 

•	In unserem Verlagsshop richten wir eine neue Kategorie «bin-Mitglieder» ein.  
Dort können alle Impulsmappen bestellt werden. Diese Kategorie ist nur für  
Mitglieder zugänglich.

•	Die Verantwortung und die Rechte bleiben beim Autor. Folgend einige Beispiele. 

CNC
WoodWOP
Grundlagen

Kurzfilme 
in der neuen 
Lern-CD
Fachrechnen

Eine Brücke 
von der 
Fachkunde  
zu den  
SI-Einheiten

Signet  
Impulswellen  
mit den vier 
Farben der 
bin-Linie

Impulsbeitrag
Walti Rüegsegger, 
Berufsfachschul-
lehrer, Zürich

Impulsbeitrag
Markus Fröhlich, 
Berufsfachschul-
lehrer, Weinfelden

Impulsbeitrag
Max Zellweger,
Berufsfachschul-
lehrer, Willisau

Rahmenecken 
digital 
visualisiert

Technisches 
Freihand- 
zeichnen
Lehrgang 
Projektwoche

Bewegte 
Trigonometrie

Impulsbeitrag
Fredy von Holzen, 
Berufsfachschul-
lehrer, Willisau

Impulsbeiträge 
Dölf Keller,
Berufsfachschul-
lehrer, Lenzburg

Impulsbeitrag
Adrian Hofer,
Berufsfachschul-
lehrer, Wetzikon

Impulsbeitrag
Kurt Jenni,
Berufsfachschul-
lehrer, Bern
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11 |  ab 2005

Herausgabe der dritten Lehrmittelreihe: die bin-Linie

Was steckt hinter dem Konzept der bin-Linie?

•	Der gesamte Lehrinhalt steht vom ersten Schultag an zur Verfügung.  
Damit sind der Unterrichtsgestaltung keine Grenzen gesetzt.

•	Die Boxen ermöglichen eine rationelle Verpackung, eine schnelle Auslieferung  
und eine einfache Verteilung.

•	Die vier Farben der vier Hauptfächer, abgeleitet vom NCS-Farbraum, machen jung 
und Verwechslungen der Ringbücher sind weitgehend ausgeschlossen.

•	Die bin-Linie beruht auf einem Baukastensystem, was die stetige Aktualisierung 
erleichtert.

Autorinnen und Autoren

Diese stammen, mit wenigen Ausnahmen, aus den eigenen Reihen und sie kommen
aus verschiedenen Regionen. An der bin-Linie haben 43 Autorinnen und Autoren
mitgearbeitet. Diese sind in den einzelnen Lehrmitteln aufgeführt.

Die MAXI-Box enthält die Lehrinhalte für die vierjährige Schreinerlehre

Ein 11-teiliges Set bestehend aus:

•	Schreiner Fachzeichnen A + B (überarbeitet)

•	Schreiner Fachkunde A + B (überarbeitet)

•	Schreiner Fachrechnen (neu)

•	Formelbuch

•	Holzarten: 4 Lern-CDs zu Fachzeichnen, Fachkunde, Fachrechnen und Holzarten

Das äussere Erscheinungsbild gestaltete typobild, Basadingen.

Modell NCS-Farbraum
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Die langfristige Philosophie der bin-Linie

Die Hauptziele der bin-Linie

•	Förderung des aktiven, motivierenden Unterrichtes, der die Auszubildenden  
auf die Berufspraxis vorbereitet.

•	Verbreitung der bin-Linie in der ganzen Schweiz. Den gleichen Lehrplan,  
die gleichen Lehrmittel, die gleiche LAP.

Vier Grundsätze der bin-Linie

1 |  Die Entwicklung berücksichtigen
Natur und Mensch befinden sich in einem stetigen Entwicklungsprozess. So auch  
die Didaktik und die Methodik. Besonders die Methodik ist vielen Einflüssen  
unterworfen. So kommt es immer wieder vor, dass propagierte Methoden wieder 
rückgängig gemacht werden. Vom Kindergarten bis zu den Hochschulen. Es gilt gute 
Methoden zu erhalten und neue Methoden zu übernehmen, wenn sie überzeugen.

2 |  Keine präparierten Lehrgänge 
Die richtig gewählte Methodik hängt von verschiedenen Faktoren ab, deshalb trennt 
die bin-Linie Didaktik und Methodik. Eine Verschmelzung von Didaktik und Methodik 
würde zu fertig präparierten Lehrgängen führen. Dies käme einem Diktat gleich  
und würde zu einer Verarmung der Schulkultur führen. Wenn ein Lehrer mit seiner 
Klasse einem gegebenen Parcours folgen muss, ist die Spannung weg. Nur in  
einzelnen Bereichen sind Lehrgänge sinnvoll, so zum Beispiel in der EDV-Schulung.

3 |  Nicht bezahlbar und Rückgang der Verkaufszahlen
Lehrgänge zu entwickeln, ist ausserordentlich aufwendig und bei kleinen Auflagen 
nicht bezahlbar. Dazu kommt, dass laut Erfahrungen nicht alle Schulen den Lehrgang 
begeistert aufnehmen würden. Diese Ablehnung würde zu einem Rückgang der 
Verkaufszahlen führen. Dies wäre ein grosser Rückschritt. Damit würde das Ziel, 
gleiche Schreiner-Lehrmittel in der Schweiz, nicht erreicht. 

4 |  Mit unterschiedlichen Methoden zum Ziel
Didaktik und Methodik bedingen einander. Je nachdem was unterrichtet werden  
soll, muss das Wie gewählt werden. Methodik ist eine Konzeption, Lehrinhalte so zu 
vermitteln, dass sie möglichst viele Eingangskanäle des Lerners ansprechen. Nur  
so lässt sich ein nachhaltiger Lerneffekt erzielen. Die Wahl der Methode hängt auch 
von der Lehrerpersönlichkeit ab und von der zu unterrichtenden Klasse. Deshalb 
muss der Berufsfachschullehrer vor Ort jeweils die passende Methodik wählen. Eine 
schweizweit verordnete Methodik wäre ein Desaster. Ein Beispiel: Dem VSSM käme es 
nie in den Sinn, seinen Mitgliedern die Produktionsmethoden für Haustüren vorzu-
schreiben. Hinweis: Die stetige Weiterentwicklung der Methodik geschieht im Rahmen 
des vierten Bausteines der bin-Linie. 
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Die vier Bausteine der bin-Linie

1
D

WAS soll unterrichtet werden D DIDAKTIK
Das Fundament für jede Berufsbildung:  
Aktuelle Lehrinhalte
Die bin-Box enthält die strukturierten Lehrinhalte laut  
Bildungsplan.

Die Inhalte der bin-Box werden in kurzen Abständen aktualisiert.

Die Inhalte sind bewusst methodikfrei, es ist kein präparierter 
Lehrgang.

Die methodische Umsetzung ist Sache des Berufsfachschullehrers. 

Die Inhalte sind weiterführend und bilden eine Brücke zur 
Weiterbildung.

2
D

Die EDV als Lernhelfer:  
Lern-CDs und Filme
Selbstkorrigierende Tests auf den Fächer-Lern-CDs.

Aufgabenstellungen und Animationen auf den Lern-CDs.

3
D

Begreifen durch Greifen und Prüfen:  
Modelle und Lerngeräte
Verschiedene Konstruktionsmodelle bringen die Praxis in den 
Unterricht.

Lern- und Prüfgeräte machen Gesetzmässigkeiten sichtbar.  
D www.lernholz.com.

4
D

WIE soll unterrichtet werden D METHODIK
Neue Methoden testen und weiterentwickeln 
Mitglieder veröffentlichen ihre Methodik-/Didaktik-Impulsbeiträge.

Organisation und Durchführung von bin-Seminaren zur  
Methodik/Didaktik.

Erfahrungsaustausch an verschiedenen bin-Impulstagen.

Zusammenarbeit mit dem SIBP, dem VSSM und dem BBT.

Dieser Baustein ist variabel und schnell. Ein zeitgemässes  
Instrument.

12 |  ab 2006

Herausgabe der ersten bin-Lehrmittel in Französisch

Die bin-Linie wird für die Romandie übersetzt

Viele Kollegen im geb wünschten sich die bin-Linie. Aber da und dort gab es zuerst 
noch Zweifler. Nach der ersten Lieferung in die Romandie war die Hürde über
wunden. Es folgten weitere Übersetzungen. Das Ziel, für alle angehenden Schweizer 
Schreinerinnen und Schreiner die gleichen Lehrmittel, wurde sichtbar.
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13 |  2009

Vom bin-Verein zur bin-Genossenschaft

Ein guter Schritt in die Zukunft

Weil die Rechtsform «Verein» für die Führung eines Geschäftes nicht optimal ist, 
wurde 2009 die Genossenschaft gegründet. Die Mitglieder übernehmen Anteilscheine 
und helfen damit die gemeinsamen Aktivitäten zu tragen. Damit legen sie den 
Grundstock für das Eigenkapital. Die Gewinne werden nicht wie bei einer AG verteilt, 
sondern in die Genossenschaft investiert. Die Genossenschaft ist die geeignetste 
Rechtsform, um die Interessen der Schreinerlehrer zu fördern.

14 |  Herbst 2010

Verlegung des bin-Eigenverlages

Ein nicht alltäglicher Umzug – von Dietikon nach Weinfelden

Beim tiefsten Lagerbestand im Oktober 2010 wurde der Verlag mit mehreren  
Lastwagen verlegt. Vom Gewerbehaus Lerzen in Dietikon in die Hauptzentrale  
der Hasler Transport AG in Weinfelden.

15 |  2010

Generationenwechsel

Markus Fröhlich, Berufsfachschullehrer, Weinfelden, übernimmt den Verlag

M. F.  Der bin-Eigenverlag nimmt bei der Schreiner-Grundbildung eine verantwor-
tungsvolle und zentrale Aufgabe wahr. Die Zurverfügungstellung von einheitlichen 
Lehrmitteln an Berufsfachschulen der deutschen, der italienischen und der welschen 
Schweiz durch die Berufsschulfachlehrer ist für gewerblich-industrielle Berufe 
einzigartig. 

Das Engagement der Schreiner-Berufsfachschullehrer ermöglicht unserem Berufs-
nachwuchs die Verwendung passgenauer und flexibler Lehrmittel. Unter diesem 
Aspekt war es für die bin-Genossenschaft zentral, die Nachfolge des langjährigen 
Verlagsleiters und Präsidenten zu regeln.

Ende 2010 erfolgte schliesslich eine nahtlose Übergabe an die nächste Generation  
und damit verbunden der Umzug der Verlagsräumlichkeiten nach Weinfelden.  
Anfang 2012 wurde der neue Präsident der Genossenschaft gewählt. Dieser Wechsel 
gewährleistet Kontinuität und Innovationskraft.

Mitglieder der Genossenschaft  
stimmen ab

bin-Verlag in Dietikon

bin-Verlag seit 2010 in Weinfelden

2. Verlagsleiter, Markus Fröhlich, 
Berufsfachschullehrer, Weinfelden, 

seit Herbst 2010
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16 |  ab 2012

Der bin-Eigenverlag wird schweizerisch

Ziel erreicht

Mit dem ersten Lehrmittel auf Italienisch wurde die bin-Linie im Jahre 2012  
zum schweizerisch verlegten Fachbuch.

17 |  Bildungsabkommen mit Schreinerzulieferfirmen (BAK)

Eine ausgeglichene Zusammenarbeit

Nachhaltiges Know-how fördern

Über 100 Zulieferbetriebe von Schreinereien unterstützen unsere Lehrmittel  
mit Know-how, indem sie sich bei der Entwicklung neuer Fachinhalte engagieren. 
Diese Öffnung wird den Unterricht an den Berufsfachschulen nachhaltig fördern  
und der Genossenschaft die aktive Gestaltung unserer Zukunft ermöglichen.

2013

Glückwünsche

Dank an das Verlagsteam

Markus Fröhlich
Verlagsleiter

Christoph Isler
Satz, Webdesign, 
Daten- 
verwaltung

Eveline Karesch
Sekretariat

Walter Egli
Koordination, 
Beratung;
freier  
Mitarbeiter

Peter Riedweg
Grafik,  
Illustrationen, 
Karikaturen;
freier  
Mitarbeiter

Die bin-Verwaltung und die bin-Genossenschaftsmitglieder wünschen ihrem  
Verlagsteam weiterhin erfolgreiche Wochen, Monate und Jahre. Wir danken  
euch für eure wertvolle Arbeit. Eure Arbeit wird in der ganzen Schreiner-Schweiz  
sehr geschätzt.
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Originaldokument:
Gründung des 

eigenen Verlages 
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Die bin-Linie 
in der Übersicht
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BÜROSYSTEME

Bildungspartner
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bin-Bildungspartner
Auszug aus dem bin-Leporello
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Berufsfachschulen  
deutsche Schweiz

Ecoles professionnelles 
Romandie

Centri professionali  
Svizzera italiana

Altdorf Bulle Bellinzona

Arenenberg Colombier Gordola

Basel Delémont Poschiavo

Bern Fribourg

Biel Genève

Brienz Lausanne

Brig Martigny

Buchs Moutier

Chur Tolochenaz

Davos Vevey

Flawil Yverdon-les-Bains

Fribourg

Frutigen

Goldau

Grenchen

Herisau

Ilanz

Kreuzlingen

Langenthal

Langnau

Lenzburg

Liestal

Lyss

Müstair

Pfäffikon

Rheinfelden

Samedan

Sarnen

Schaffhausen

Weinfelden

Wetzikon

Willisau

Winterthur

Ziegelbrücke

Zug

Zürich

Kunden

In Zusammenarbeit mit:

Associazione svizzera fabbricanti mobili e serramenti sezione Ticino

Fédération suisse romande des entreprises de menuiserie, 
ébénisterie et charpenterie

Groupement des Enseignants du Bois de Suisse romande et du Tessin

Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten

40

bin-Kunden
Auszug aus dem bin-Leporello
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Was sagen Mitglieder 
zum bin?

Geehrte Mitglieder 
der letzten 60 Jahre

3
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Was bedeutet für dich das Bildungsnetz Schweizer Schreiner bin?

Eine Umfrage zum 60-jährigen bin-Bestehen
15 bin-Genossenschaftsmitglieder aus verschiedenen Regionen haben Folgendes geantwortet:

Langenthal 
Daniel Scheidegger
Berufsfachschullehrer  
Fachvorstand

•	Belebende, inspirierende, erfrischende Kontakte mit Berufskollegen.

•	Ein Netzwerk, von dem ich für die Unterrichtsentwicklung profitiere.

•	Lehrmittel und Seminare, mit denen ich fachlich auf dem neusten Stand 
bleibe.

Buchs 
Joggi Gamper
Berufsfachschullehrer

•	Zielgerichtetheit

•	Kollegialität

•	Ansporn

•	Zusammenhalt

Samedan
Martin Ganzoni
Berufsfachschullehrer

•	In der Schweiz, im Vergleich mit anderen Berufsgruppen, eine einzig
artige Institution, die aus Berufsfachschullehrern besteht und in der 
Schreiner-Grundausbildung in den Bereichen Ausbildungsreglement, 
Herstellung und Vertrieb der eigenen Lehrmittel tätig ist.

•	Garant für gute, aktuelle und in der Zwischenzeit gesamtschweizerische 
Lehrmittel.

•	Bietet immer aktuelle Weiterbildungsmöglichkeiten für Berufsfach
schullehrer und ÜK-Leiter.

•	bin bedeutet für mich auch Vernetzung und Austausch mit anderen 
Berufskollegen.

Dussnang 
Andreas Brinkmann
Leiter Schreinerei Kornhaus
Lehrwerkstätte

bin bedeutet für mich Konstanz und Sicherheit, dass im Wandel unseres 
so vielfältigen Berufes die Ausbildung synchron mitgeht. Die Möglichkeit 
des direkten Kontaktes zu den formenden und somit ja auch richtungs
bestimmenden Kräften, welche die Art der Vermittlung der Zeit anpassen.

Weinfelden 
Simon Mink
Berufsfachschullehrer
Fachschaftsleiter

•	Ich bin bin, die Schreinerfachlehrer machen es aus!

•	Einzige treibende Kraft, um die Qualität der Lehrmittel zu fördern.

•	Instanz, um die Lehrlingsausbildung fachlich zu entwickeln.

Brig 
Adrian Furrer
Berufsfachschullehrer
Bereichsleiter Holztechnik

Das bin ist für mich eine gut organisierte Institution, von welcher ich 
einerseits in Form von Weiterbildungskursen, Infos, Unterlagen und 
Materialien profitieren kann. Anderseits kann ich durch aktive Mitarbeit 
das Geschehen des bin und damit das der Schreinerbildung mitgestalten.

Frutigen
Brig 
Stephan Leiser
Fachlehrer EHB

Bildungsnetz Schweizer Schreiner ist für mich ein hervorragendes  
Markenzeichen mit Vorzeigecharakter. Gute und immer wieder aktuali
sierte Grundlagen für den beruflichen Unterricht werden zur Verfügung 
gestellt und lassen jeder Lehrperson den Freiraum für die individuelle 
Unterrichtsgestaltung. Der Austausch unter Fachkollegen und das gemein-
same Engagement sind ein grosser Gewinn für den Schreinerberuf.

Lyss 
Rolf Beer
Berufsfachschullehrer

•	bin für: Bern im Nebel  
Oft wusste ich nicht, wie ich das Unterrichtsthema an die Lernenden 
bringen soll. Das war alles leicht neblig. Aber zum Glück gibt es die Linie 
von bin!

•	bin für: bereits in der Natur  
Ich habe die bin-Unterlagen und muss mich mit der methodisch- 
didaktischen Umsetzung befassen!

•	bin für: bin happy und bin froh, dass es diese Zusammenarbeit gibt!
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Langenthal
Hans Rudolf Zöllig
Berufsfachschullehrer
Abteilungsleiter BMS
Rektor-Stellvertreter

Als Schreinerfachlehrer schätze ich den Austausch, die optimalen fachli-
chen Unterlagen und das engagierte Miteinander für eine effiziente  
und fachlich qualifizierte Ausbildung. Als Schulleiter bin ich stolz, einer 
Berufsgruppe anzugehören, welcher es gelungen ist, starken Einfluss  
auf die zielgerichtete Ausbildung im Schreinergewerbe zu nehmen. 
Angenehm nehme ich zur Kenntnis, dass viele Fachlehrerkollegen etwas 
neidisch auf die Schreinergilde blicken.

Zürich
Katharina Fleischli
Schreiner-Werkmeisterin
Fachunterrichtslehrerin

Es ist für mich ein guter Austausch mit erfahrenen Lehrern. Man bleibt  
auf dem neusten Stand und bekommt gute Anregungen, was das Umsetzen 
der Lehrmittel betrifft.

Genf
Nicolas Ebiner
Directeur Département de  
l’instruction publique (DIP) –  
Centre de formation  
professionnelle Construction  
(CFPC)

Betrifft den Zeitraum 2005

Le bin a été, par son directeur Albert Isler, le trait d’union des enseignants  
du bois entre la Suisse alémanique et le geb en Suisse romande. Je lui suis  
reconnaissant d’avoir pu, avec lui, tisser les premiers fils de cette toile qui n’a 
cessé de croître pour le bien de nos métiers et de nos apprentis.

bin bildete, durch seinen Geschäftsführer Albert Isler, das Bindeglied  
der Lehrkräfte für Holzberufe zwischen der deutschsprachigen Schweiz 
und geb in der französischsprachigen Schweiz. Ich bin stolz darauf, 
gemeinsam mit ihm den Grundstein für etwas gelegt zu haben, das  
nicht mehr aufgehört hat, zu Gunsten unserer Berufe sowie unserer 
Lehrlinge zu wachsen.

Sarnen 
Ueli Schälin
Berufsfachschullehrer

Das Bildungsnetz Schweizer Schreiner erlebe ich als wichtigen Bestandteil 
in der Bildungslandschaft und als Bindeglied zur VSSM-Berufsbildung.  
In meiner täglichen Arbeit an einer kleinen Berufsfachschule bilden die 
Lehrmittel des bin den roten Faden im Fachunterricht und sind nicht 
wegzudenken. Als Vereinsmitglied nutze ich die gemeinsamen Anlässe als 
bereichernde Plattform, um mich auszutauschen und abzustimmen.  
In diesem Sinne: ein grosses Dankeschön an den Vorstand und alle  
Organisatoren!

Fribourg
Patrik Aebischer
Berufsfachschullehrer

Das bin bedeutet für mich: Als deutschsprachige Minderheit in unserer 
Schule bin ich quasi «Alleinunterhalter». Das heisst, sämtliche Vor
bereitungen und administrativen Aufgaben werden für alle Stufen 
(1.+2. EBA und 1.–4. EFZ) durch mich erledigt.

Durch das bin kann ich mich trotzdem genügend auf den Unterricht 
konzentrieren und diesen aktuell halten, weil die Unterlagen für  
den Unterricht den neuen Bedürfnissen angepasst werden und ich mich  
durch die Impulse immer weiterentwickeln und weiterbilden kann.

Solothurn
Peter Hofmann
Geschäftsleiter/Schulleiter
Stiftung Schreinerschule  
Solothurn

Für mich ist insbesondere das Netzwerk von Fachleuten im Bildungsbe-
reich wertvoll und als Schulleiter der Stiftung Schreinerschule Solothurn 
schätze ich das bin-Lehrmittelangebot. Ich gratuliere bin herzlich zum 
Jubiläum und danke allen Verantwortlichen für ihre tolle Arbeit und das 
Engagement für die Bildung in der Schreinerbranche.

Liestal
Urs Hemmig
Berufsfachschullehrer

Das bin ist für mich zuerst eine Sammlung und Plattform von Unterrichts-
material, Lehrmitteln und Ideen für das «Schulegeben».

•	Das bin bietet mir die kooperative und professionelle Weiterentwicklung 
des Schreinerunterrichts in fachlicher und pädagogischer Hinsicht.

•	Das bin bietet mir eine umfangreiche Basis an Schulmaterial, ohne mich 
in der direkten Unterrichtsgestaltung einzuschränken.
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Diese Mitglieder wurden in den vergangenen 60 Jahren  
für ihre besonderen Leistungen geehrt

Ehrenmitgliedschaft

Carl Glinz Schulvorsteher LWB Bern 1956

Albert Müller Direktor der Gewerbeschule BE Bern 1957

Arthur Brenneisen Schreinermeister Aarau 1960

Paul Fraefel Schulleiter, Fachlehrer St. Gallen 1965

Paul Guggenbühl Fachlehrer, Abteilungsleiter Zürich 1969

Otto Gläser Schreinermeister, AK Baden 1970

Rolf Rüegsegger Fachlehrer Zürich 1971

Josef Felder Fachlehrer Luzern 1976

Josef Brunschwiler Redaktor SZ, Dozent Tobel 1974

Arnold Schwaller Innenarchitekt Worb 1977

Peter Blesi Fachlehrer Schwanden 1980

Paul Schwerzmann Schreinermeister Zug 1982

Alphons Zurkinden Fachlehrer Fribourg 1985

Heinz Eichelberger Fachlehrer, Abteilungsleiter Lenzburg 1988

Josef Mäder Schulleiter VSSM Bürgenstock Kriens 1989

Hans Brechbühl Fachlehrer Chur 1990

Rolf Fehr Fachlehrer Müllheim 1994

Kurt Lusti Fachlehrer, Abteilungsleiter Münchenbuchsee 1998

Erich Brunner Fachlehrer, Abteilungsleiter Lyss 2001

Seppi Bucheli Fachlehrer, Abteilungsleiter Buttisholz 2005

Walter Rüegsegger Fachlehrer, Abteilungsleiter Arni 2007

Ueli Schälin Fachlehrer, Abteilungsleiter Sarnen 2007

Raphi Rotzer Fachlehrer, Abteilungsleiter Gampel 2009

Ehrenpräsident

Albert Isler bin-Verlagsleiter, Fachlehrer Dietikon 2012

bin-Award
Der Status Ehrenmitgliedschaft wurde mit der Gründung der bin-Genossen-
schaft aufgehoben. Neu werden Mitglieder, die Aussergewöhnliches geleistet haben, 
mit dem bin-Award ausgezeichnet.

Die folgenden Mitglieder erhielten den bin-Award

Melchior Laager Fachlehrer, Lernholz.com Weinfelden 2008

Willi Kaufmann Fachlehrer, Abteilungsleiter Hütten 2009

Albert Isler Verlagsleiter, Fachlehrer Dietikon 2012

Die Präsidenten der vergangenen 60 Jahre
1. Paul Fraefel Fachlehrer, Schulleiter St. Gallen 1953–1965

2. Paul Guggenbühl Fachlehrer, Abteilungsleiter Zürich 1966–1969

3. Heinz Eichelberger Fachlehrer, Abteilungsleiter Lenzburg 1970–1986

4. Kurt Lusti Fachlehrer, Abteilungsleiter Münchenbuchsee 1987–1998

5. Walter Rüegsegger Fachlehrer, Abteilungsleiter Arni 1999–2006

6. Albert Isler Verlagsleiter, Fachlehrer Dietikon 2007–2011

7. Peter Stocker Fachlehrer, Abteilungsleiter Wil ab 2012

Die Verlagsleiter der vergangenen 28 Jahre
1. Albert Isler Verlagsleiter, Fachlehrer Dietikon 1985–2010

2. Markus Fröhlich Fachlehrer, Abteilungsleiter Weinfelden ab 2010

Logo in Messing vergoldet,  
24 Karat, Sockel Nussbaum
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